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Das vorliegcnde dritte Heft der Zeitschrift hat länger auf sich warten las-

sen, als urspri.inglich vorgesehen war. Der Grund dalür ist, daß die Finan-

zierung der Zeitschrift noch nicht sichergestellt ist. So erfolgte die Anfer-

tigung auch dieses Heftes in unprofessioneller Weise.

lnhaltlich steht die bereits fUr das crste Heft gedachte Grußadressc von

Herrn Professor Walton, dem Präsidenten der Association for Medical Edu-

cation in Europe sowie gleichzeitigem Präsidenten der World Fedcration

for Medical Education an erster Stelle. Zwei Darstellungen sind dcr bei

uns noch wenig diskutierten ärztlichen Entscheidungsfindung gewidmet. Es

folgen drei Artikel zum Thema der schriftlichen Prüfungen, von denen die

ersten beiden vor der letzten Arztlichen Vorprüfung im März 1985 der

Schriftleitung zugeschickt wurden. lhre Aufnahme erschien uns aus aktuel-

lem Anlaß besonders sinnvoll, da sie die erneut in Gang gekommene Dis-

kussion unseres derzeitigen Prtlfungswesens bereichern dürftcn.

Weitere Arbeiten gelten der Bewertung von Vorträgen durch Arzte, der

Einstellungsänderung von Medizinstudenten im Laufe des psychiatrischen

Untersuchungskurses, dem Thema Triage als Prüfungsstoff bei der Novel-

lierung der AAppO und den amerikanischcn Prüfungen für ausländische

Arzte sowie Ergebnissen der ECFMG-Prijfungen im internationalen Ver-

gleich. Zwei Beispiele der Besprechung von Lehrfilmen sollen zu entspre-

chenden Bewertungen audiovisueller Programme anregen. Das Titelbild

schließlich ist Frau Dr. Marie Heim-Vögtlein, der ersten Medizinstudentin

und Arztin in der Schweiz gewidmet.

Diese Vielfalt unterschiedlicher Beiträge verdeutlicht die Zielsetzung un-

serer Gesellschaft, das gesamte Gebiet der medizinischen Ausbildung

methodisch zu erforschen und weiter zu entwickcln. Sie steht damit in

Ubereinstimmung mit den Aktivitäten diescr in verschiedcnen ausländi-

schen Staaten seit mehr als z5 Jahren etablierten rnedizinischen Disziplin,

wie es Professor Walton in seiner Grußadresse zum Ausdruck gebracht

hat.

Erfreulicherweise war das Echo auf die beiden ersten Hefte so groß, daß

genügend Beiträge zur Veröffentlichung eingereicht wurden. Redaktion und

Schriftleitung sind bcreit, Artikel in die Zeitschrift aufzunehmen, deren

Inhalt allein von den jeweiligen Autoren vcrantwortct wird. Sie wird sich

bemühen, daB die Autoren <jie traditionclle Form wissenschaftlicher Ab-

handlungen einhalten.
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